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Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Spergau belegenen, im Grundbuche
von Spergau Band XV Blatt 649 zur Zeit
der Eintraqung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Landwirts Otto Hoff
e zu Spergau eingetragenen Grund-

e:
1. Kartenblatt 4, Parzelle 832/121 Gaſthaus

mit Nachbarrecht an der Kirche Nr. 9,
6 a 26 qm mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 939 M.,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 120, Häuslergut
an der Kirche Nr. 10, 4 a 60 qm niit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
420 M.,
Kartenblatt 4 Parzelle 968/511 Wieſe,
28 a 94 qm mit einem Grundſteuerrein
ertrage von 4.53 Talern,

4. Kartenblatt 4, Parzelle 969/512 Acker
18 a 86 qm mit einem Grundſteuerrein-
ertrage von 266 Talern

in den Aengern in der Lautzſchke
am 29. Juli 1910,

nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Hoff
mann'ſchen Gaſthofe zu Spergau verſteigert
werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1910.
Königliches Amtsgericht.

ESldliſhe Pſichffenernehr.

Montag, den 6. Juni 1910, (1275
abends Uhr,

Uebung des Jahrganges 1909 12.
Antreten am Gerätehauſe. (Johannisſtraße).

Der ſtädtiſche Branddirektor.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 6. Juni 1910,

abends Uhr,
Korpsüßbung.

Antreten am Gerätehauſe.

Der Kommandant.

Zur Wahl in Landeshnt.
Breslau, 3. Juni. Eine geſtern in

Bolkenhain abgehaltene Vertrauensmännerver

e
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der Stichwahl im Wahlkreiſe Jauer-Bolken-
hainLandeshut Wahlenthaltung zu empfehlen.

Bei der Reichstagswahl in Kaiſerslautern
im Herbſt v. J. hatten die Vertrauensmänner
der Zentrumspartei zur Stichwahl ebenfalls
offiziell Wahlenthaltung proklamiert, es muß
aber im geheimen eine andere Parole ausgegeben
worden ſein oder die Wähler haben ſich an
die offizielle Parole nicht gekehrt, denn der
Sozialdemokrat ſiegte in der Stichwahl mit
größerer Mehrheit. Eine Parole der Konſer-
vativen liegt bis zur Stunde noch nicht vor.

Die jüngſte Enzyeclica
des Papſtes.

Merſeburg, 4. Juni.
Die Stimmen der Tagespreſſe, welche gegen

die neuſte päpſtliche Enzyclica nachdrücklich
Proteſt erheben und die darin enthaltenen
Beſchimpfungen des Proteſtantismus entrüſtet
zurückweiſen, mehren ſich.

Außer der Tagespreſſe hat jetzt das
Präſidium des evangeliſchen
Bundes in nachſtehendem Proteſt Stellung
genommen

„Der Papſt hat die dreihundertjährige
Feier der Heiligſprechung des Kardinals Karl
Borromäus benutzt, um in einer Enzyclica
gegen den Modernismus (vom 26. Mai 1910
veröffentlicht in italieniſcher Sprache am
29. Mai in Nr. 146 des „Oſſeroatore Romano“)
die Reformation, ihre Helden und Völker
aufs ärgſte zu ſchmähen. Die Reformatoren
(rifomatori) werden „hochmütige und rebelliſche
Männer“ genannt die Erneuerer evangeliſchen
Chriſtentums ſollen „Feinde des Kreuzes
Chriſti geweſen ſein, „Männer irdiſchen
Sinnes, deren Gott der Bauch“ war „Ver-
mehrer der Unordnung, Männer ſittlicher
Zügelloſigkeit, die den Leidenſchaften der am
meiſten korrumpierten Fürſten und Völker
folgten (dei principi e dei popoli pià corrotti).
Die Reformation wird ein „Tumult der
Rebellion und eine Umkehrung von Glaube
und Sitten“ genannt, die Reformatoren „Ver-
derber (corrompitori),“ die „Europas Kräfte
durch Krieg entnerot“ und „die Revolutionen
der modernen Zeit vorbereitet“ hätten, „in
denen ſich ein dreifacher Kampf gegen die
Kirche vereinigt habe: ein blutiger wie in
den erſten Jahrhunderten des Chriſtentums,
die häusliche Peſt der Ketzereien und unter

zione di vizi e perversione della disciplina).“
Dieſe Beſchimpfung der religiöſen Helden
zeit und der größten Befreiungstat unſeres
Volkes iſt eine empörende Herausforderung
des deutſchen Proteſtantismus. Zugleich iſt
das Wort von den „am meiſten korrumpierten
Fürſten und Völkern“ eine Schmähung der
deutſchen Nation durch einen auswärtigen
Prieſter, der die Rechte eines Souveräns
für ſich beanſprucht und von deutſchen Re-
gierungen zugebilligt erhält. Es wirft dieſes
ungeheuerliche Urteil über die deutſche Refor-
mation und den Urſprung unſerer evangeliſchen
Kirche ein grelles Schlaglicht

auf die geſchichtliche Bildung des „unfehl-
baren“ Oberhauptes der römiſchen Kirche und
ſeiner Ratgeber,

auf die Unduldſamkeit und Unverſöhnlich-
keit des Ultramontanismus,

auf den wahren Wert der Friedensreden
katholiſcher Biſchöfe und

auf die nationale und kulturelle Gefahr
der politiſchen Organiſationen der päpſtlichen
Bannerträger im Deutſchen Reiche.

Wir erheben deshalb im Namen unſerer
Mitglieder und wohl auch im Sinne aller
bewußten deutſchen Proteſtanten entrüſteten
Einſpruch gegen die rückſichtsloſe päpſtliche
Friedensſtörung, die um ſo verletzender wirkt,
weil ſie ohne jeden Anlaß und ohne jede Be
achtung der Proteſte wider die Caniſius-
Enzyklika vom Jahre 1897 die damaligen
Beſchimpfungen noch zu überbieten wagt.

Jedem evangeliſchen Chriſten und deutſchen
Proteſtanten muß nun erneut zum Bewußt-
ſein kommen, wie notwendig für den inneren
Frieden des Reiches tatkräftige Abwehr der
ultramontanen Machtbeſtrebungen iſt.

Und ſo bitten wir denn unſere Hauptver-
eine und Zweigvereine im weiten deutſchen
Vaterlande, ſich unſerem Einſpruche anzu
ſchließen und in Wahrung der unveräußer-
lichen evangeliſchen Lebenswerte, im Zu
ſammenſchluß aller deutſchen Proteſtanten
dahin zu wirken, daß die Segensgüter der
Reformation als die Grundlagen echter
deutſcher Geſittung unſerem Volke erhalten
bleiben.“

Müuchen, 4. Juni. Der Berliner Mit-
arbeiter der „Münch. Neueſt.“ ſchreibt dieſem
Blatte: Abgeſehen von etwaigen Schritten
der Regierung wird der Fluch des Papſtes
gegen die Evangeliſchen auch Konſequenzen

für die politiſchen Parteien haben. In konſe“
vativen Kreiſen iſt die Erregung viel größer
als die Preßorgane der Purtei zu erkennen
geben. Man plant große Kundgebungen, die
wiederum auf die Beziehungen zu der
Centrumspartei zurückwirken werden. Jn dieſer
letzter Partei, ſowie überhaupt unter den
deutſchen Katholiken, wird die Enzyklika mit
ſehr geteilten Empfindungen aufgenommen
werden.

Berlin, 3. Juni. Jn den evangeliſchen
Kreiſen äußert ſich, nachdem die Texte der
klerikalen Preſſe vorliegen, die Entrüſtung
über die Beſchimpfung durch die neueſte En
zyklika immer mehr. So nehmen heute offi-
ziell die Konſervativen Stellung in eiuer Note
ihres pvarteioſfiziöſen Organs, der „Konſerva-
tiven Korreſpondenz.“ „Die Enzyklika ent
hält,“ ſo heißt es darin, „eine ebenſo unwahre
wie unerhört wegwerfende Beurteilung der
Reformation und der evangeliſchen Kirche
Die hiezu berufenen Organe der evangeliſchen
Kirche werden ſicherlich nicht verfehlen, dieſe
von Haß gegen den Proteſtantismus, von einer
kraſſen Unkenntnis der Geſchichte und einer
völligen Verkennung des Weſens der Re-
formation zeugenden Ausdrücke und Gedanken
gebührend zurückzuweiſen. Wir ſind geradezu
empört über eine derartige Kundgebung, und
es ſoll betont werden, daß ſolche Worte das
Empfinden weiteſter Kreiſe der evangeliſchen
Staatsbürger aufs tiefſte verletzen, ſowie den
konfeſſionellen Frieden direkt gefährden müſſen,
und daß keine Zurückweiſung gegen ſolche
agriſfe ſcharf und nachdrücklich genug ſein
ann.“

Schulſache.

Offiziös ſchreiben die
Nachr.“

Durch die trotz Widerſpruchs der Staats
regierung in das Lehrerbeſoldunge geſetz vom
26. Mai 1909 in S 24 aufgenommene Vor-
ſchrift, betreffend die Grwährung einer Mindeſt-
zulage von 700 M. für Leiter von ſechs-
klaſſigen Schulen, iſt die Frage der Organ i-
ſation der Volksſchule in den Vorder-
grund gerückt. Die Leiter von Syſtemen mit
weniger als 6 aufſteigenden Klaſſen haben
jetzt ein Intereſſe daran, auf die Umwandlung
dieſer Syſteme in ſechsſtufige Anſtalten hinzu
wirken. Die Unterrichtsverwaltung ſieht ſich
deshalb veranlaßt, dieſer Frage in Zukunft
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Sie
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S Stergnchen-Suppe vorzügliche, wohlschmeckende

Teisgwaren-suppe
in Würfeln zu 10 Pfg. für 2--3 Teller.

ſteht auf dem Standpunkt, daß es dabei nicht
auf die perſönlichen Wünſche der Leiter an
komme; vielmehr müſſe, da die Umwandlung
regelmäßig einen Mehraufwand verurſachen
werde, der Schul verband gehört werden.
Daß dieſer lediglich, um dem Schulleiter
eine höhere Amtszulage zuzu-
wenden, eine tiefeingreifende Aenderung der
Schulorganiſation beſchließen werde, dürfte
kaum anzunehmen ſein. Auch erfordert die
Umwandlung die Genehmigung der Schul
aufſichtsbehörde. So erſcheint es
völlig ausgeſchloſſen, daß die Regierung ihre
Genehmigung zur Umwandlung von nach
Geſchlechtern getrennten Schulſyſtemen in ge
miſchte Syſteme mit 6 aufſteigenden Klaſſen
erteilen werde, wenn der Hauptzweck der
Umwandlung darin beſteht, den betreffenden
Schulleitern die höhere Amtszulage aus S 24
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zuzuwenden. Die
Aenderung der Schulorganiſation kann nur
da genehmigt werden, wo ſie durch ſachliche
Gründe geboten iſt. So iſt bisher von den
Regierungen verfahren und ſo wird auch in
Zukunft verfahren werden.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 3. Juni.
Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand in

der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes
die zweite Leſung des Reiſekoſtenge-
ſetz es. Obwohl der Finanzminiſter
die Wiederherſtellung der Diätenſätze der Vor
lage für die drei oberſten Beamtenklaſſen mit
guten Gründen befürwortete, verblieb es bei
den herabgeſetzten Sätzen.

Dagegen wurde auf den entſchiedenen
Widerſpruch des Flnanyzminiſters ein konſer
vativer Antrag v. der Oſten, es in bezug
auf die Kilometergelder kei der bis
herigen Regelung zu belaſſen, mit erheblicher
Mehrheit abgelehnt. Ueber einige minder
wichtige Einzelheiten wurde noch geſtritten,
es verblieb im großen und ganzen aber bei
den Beſchlüſſen der Kommiſſion.

Es folgte der Jnitiativantrag der Abg.
Dr. Rewoldt (frk.) und v. Henning
(konſ.) betreffend Beſtrafung der Schul
verſäumniſſe in der Provinz Pommern.
Nach Begründung des Antrages durch Abg.
Dr. Rewoldt und Unterſtützung durch Dr.
Leppmann (frk.) wurde der Geſetzentwurf
unverändert in erſter und zweiter Leſung
erledigt.

Eine längere Diskuſſton veranlaßte der
Antrag des Abg. Dr. v. Savigny (Ztr.)
auf Errichtung eines Ordinariats für
Kolonialrecht an der Berliner
Univerſität. Vom Regierungstiſche wurde
erklärt, daß zunächſt weitere Lehraufträge
für Kolonialrecht, Kolonialwirtſchaft und
Kolonial Politik zu errichten ſeien,
bevor an die Durchführung des Antrages
Savigny herangetreten werden könne. Nach
Streichung der Worte „in dem Nächſten Etat“
wurde der Antrag hierauf mit großer Mehr-
heit angenommen.

Ebenſo der Antrag Prinz Löwenſtein
(konſ.) auf eine für die Kleinſchiffahrt günſtigere
Regelung des Vorſchleuſenrechts nach Be
gründung durch den Antragſteller und Befür-
wortung durch Abg. Dr. Wagner (frk.) und
andere. Nächſte Sitzung Sonnabend.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 3. Juni. (Hofnachrichten.) Se.

Maj. der Kaiſer nahm heute vormittag
im Neuen Palais die Vorträge des Chefs
des Generalſtabes der Armee, des Jnſpekteurs
der Verkehrstruppen und des Vertreters des
Kriegswiniſters, am Nachmittag den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts entgegen. Se.
Maj. iſt imſtande, wieder Unterſchriften voll
ziehen zu können. Die Kaiſerlichen
Mafeſtäten und Prinzeſſin Viktoria Luiſe

Etwas Auſzergewöhnliches
bei Gesehw. Loewendahl, in drei Klaſſen eingeteilt, im Schaufenſter ausgeſtellt.
Klaſſe II Mk. 19.75, Koſtüme in Tuch, Cheoiot und engl. leichten Stoffen, alle Farben,

Man kann wohl behaupten, daß immer
Paletots, Mäntel, Röcke und Bluſen erſtaunlich billig finden; dabei iſt zu beachten,
berühmte Spezialität bei Loewendahls und brauchen nicht beſonders herv
fenſter bei Gesehw. Loewendahl anzuſehen. Der Verkauf der Koſtüme

viele teure Modelle!

vorteilhafter für den Stgat

unternahmen nachmittags von der Matroſen-
ſtation Kongsnaes am Jungfernſe bei Pots-
dam mit der Dampffacht „Alexandria“ einen
Ausflug nach dem Cramntitzſee und von dort
zurück durch den Prinz Friedrich LeopoldKanal,
den Griebnitzſee nach Wannſee und weiter
nach Schildhorn. Hier wurde gewendet. Die
Abendtafel fand auf der Pfaueninſel ſtatt.
Die Rückkehr erfolgte in zehnter Abendſtunde.
Jm Gefolge des Kaiſers befand ſich auch der
Fürſt zu Fürſtenberg.

Offiziös wird geſchrieben: Dem Land
tage wird in den nächſten Tagen eine Vor
lage zugehen, durch welche eine Erhöhung
der Kronfideikommißrente um 2
Millionen Mark und die Einſtellung eines
Beitrages zu den Koſten der Königlichen
Theater im Betrage von 1 Millionen
Mark durch den Etat vorgeſehen iſt. Nach den
mit den verſchiedenen Parteien gepflogenen
Verhandlungen darf angenommen werden, daß
die Vorlage im Abgeordnetenhauſe als ge
ſichert angeſehen werden kann. Während in
den meiſten deutſchen Staaten in der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts zwiſchen
Krone und Land ein heftiger Kampf um den
Beſtand an Domänen und Forſten geführt
wurde, der zumeiſt mit einer Naturxalteilung
dieſes Beſitzes Staat und Fürſtenhaus endete, hat die Krone Preußens den ge
ſamten Domänen und Forſtbeſtand dem Staate
überlgſſen und ſich mit einer feſten Rente von
2 Millionen Taler Gold begnügt. Dieſe
Rente repräſentierte damals etwa 31 v. H.
des Reinertrages der preußiſchen Domänen
und Forſten. Hätte damals wie in anderen
Ländern eine Teilung des Domänen- und Forſt
beſitzes oder der Reinerträge aus denſelben
zwiſchen Krone und Staat auf dieſer Grund
lage ſtattgefunden, ſo würden die Einnahmen
der Krone aus Domänen und Forſten, die ſich
nach dem Stande von 1909 auf über 22
Millionen Mark ſtellen, mithin ſehr beträchtlich
mehr betragen, als die Krondotation ſelbſt,
nachdem ſie in den Jahren 18659, 1868 und
1889 allmählich bis zu dem jetzigen Betrage
von rund 157 Millionen Mark erhöht iſt.
Die Krone Preußen hat daher mit dem Ent

ſchluſſe, ſich mit einer feſten Rente von dem
Staatsdomänenbeſitz zu begnügen, nicht nur
Preußen den Streit um dieſen Beſitz erſpart,
welcher zum Teil bis in die neueſte Zeit
hinaus das Verhältnis zwiſchen den Fürſten
und Ländern Deutſchlands ſo empfindlich ge
trübt hat, ſonderu auch eine Ordnung der
Dinge herbeigeführt, welche finanziell ungleich

wie für die
Krone iſt.
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Oeſterreich.
Teplitz, 3. Juni. Jn Zuckmantel

bei Teplitz kam es zu großen Aus
ſchreitungen tſchechiſcher Arbeiter gegen
die deutſche Bevölkerung. Die
Gendarmerie mußte einſchreiten und zahlreiche
Verhaſtungen vornehmen.

Kreta.
Rom, 3. Juni. Jn hieſigen diplomatiſchen

Kreiſen iſt man überzeugt, daß König Georg
von Grichenland, wenn er keinen Erfolg im
Sinne der Angliederung Kretas an Griechen
land haben ſollte, abdanken werde. Jn dieſem
Falle werde die Dynaſtie überhaupt das Land
verlaſſen. Als Gouverneur für Kreta wird
der italieniſche Generalinſpekteur der türkiſchen
Gendarmerie, Graf Robilant, genannt.

Cokales.
Merſeburg 4. Juni.

Vom Rathauſe. Die Einführung der
kürzlich gewählten Stadtverordneten in ihr
Amt wird nach dem Kinderfeſte erfolgen.

Ehejubiläums-Medaille. Den Rentner
Franz Hipp e'ſchen Eheleuten iſt anläßlich
der Feier ihrer goldenen Hochzeit von Sr.

m

Maj. dem Könige die Goldene Ehejubliläums-
Medaille verliehen worden.

Selbſtmordverſuch. Jn einem hieſigen
Hotel waren geſtern früh gegen 4 Uhr der
Direktor der Zuckerfabrik Schafnedt, E.,
nebſt Gattin eingekehrt. Als dieſelben bis
geſtern nachmittag um 3 Uhr noch nicht her
unter gekommen waren, öffnete man unter
Aſſiſtenz der Polizei gewaltſam und fand
Beide in ihrem Blute liegend. Sie hatten
ſich die Pulsadern geöffnet. Die Poltzei ord-
nete die Aufnahme Beider im Krankenhauſe an.
Es darf angenommen werden, daß Direktor E.
ſchon vorher irgendwo ſich zu ertränken ver
ſucht hat, denn ſeine Kleidungeſtücke waren
durchnäßt. Der Grund der Tat iſt un-
bekannt. Von anderer Seite wird zu der
Angelegenhett noch gemeldet Das Befinden
der beiden Patienten iſt ein gutes, jede Lebens-
gefahr iſt ausgeſchloſſen. Das Motiv der
Tat iſt bisher zwar noch nicht bekannt, doch
kann beſtimmt verſichert werden, daß finan-
zielle Schwierigkeiten nicht vorgelegen haben.

Exploſion auf einem Motorboot.
Der Auromobilwerksbeſitzer Herr Louer,
der ſeinen Betrieb ſeit 1. April d. Js. von
Halle nach hier verlegt hat, kaufte in Altona
ein Motorboot mit Namen „Hanſa“, mit
welchem er größere Reiſen für Perſonenver-
kehr zu arrangieren beadſichtigte. Das Boot
faßte 112 Perſonen. Herr Louer iſt vor
mehreren Tagen nach Altonga gereiſt, um da-
ſelbſt das Boot abzunehmen und war mit
demſelben vorgeſtern, Donnerstag, bis zur
Wettin-Rotenburger-Schleuſe gekommen, wo
er auf der Saale in der Nacht zum Freitag
verblieb. Geſtern, Freitag, früh gegen 4 Uhr,
als der Motor in Gang geſetzt werden ſollte,
um die Reiſe nach Merſeburg anzutreten,
entſtand plötzlich auf bisher unaufgeklärte
Weiſe eine Exploſion des Vergaſers, wo
durch die Flamme vermutlich wentgſtens, in
das Reſervoir ſchlug, und ſo das Fahrzeug
vollſtändig vernichtet wurde. Es waren 416
Liter Benzin an Bord. Herr Louer ſelbſt erlitt
ſchwere Brandwunden an den Händen und
am Unterkörper, konnte jedoch noch nach
Merſeburg transportiert werden, wohingegen
der Steuermann ſo ſchwer verletzt wurde,
daß er in einem Krankenhauſe in Halle unter-
gebracht werden mußte, wo er anſcheinend
hoffnungslos darnieder liegt. Eine dritte
Perſon kam mit leichten Verletzungen davon.
Das Schiff repräſentierte einen Wert
von 50--60,000 Mk. und enthielt allein für
3000 Mk. Silberzeug, (Tafelgerät 2c.), was

alles vernichtet worden iſt. Zu der Ankunft
des Schiffes in Merſeburg hatten die Ruder-
vereine, ſowie das Perſonal des Herrn
Louer die Anlegeſtelle mit Fahnen, Guir-
landen 2c. geſchmückt, und nun mußte die
Fahrt ein ſo trauriges Ende finden. Das
Befinden des Herrn Louer ſoll ſich heute nicht
verſchlimmert haben.

Provinz und Umgegend.
Weimar, 3. Juni. Hier haben in den

letzten Tagen Ein brecher ihr Unweſen ge
trieben. Jn einer ganzen Reihe von Villen,
deren Bewohner verreiſt ſind, haben die Un
holde nicht nur alles, was ihnen von Wert
ſchien, geſtohlen und alle Weinvorräte vertilgt,
ſondern auch durch Zertrümmerung von Möbeln

an mehr und reiſte kopflos ab, da der

bietet ſetzt wieder ote bekannte Firma
konfektion, Gr. Ulrichſtr.) ihren Kundinnen.
gefähr 600 Stüch),
tadelloſen, ſtreng mo

Klaſſe J Mk. 15.75
elegante Röcke; Klaſſe III Mk.

der Rock allein das Geld wert i

orgehoden zu werden.
(Gelegenheitskauſf) beginnt am Montag

und anderem Hausgerät großen Schaden an
gerichtet. Zwei der Uebeltäter wurden feſt
genommen.

Jeng, 3. Juni. Ein junger Student
hatte hier die Bekanntſchaf eines Kellners
gemacht. Dem kurzen Umgang folgte bittere

FKeue, als der Student die Wahrnehmung
machen mußte, daß er einem erbarmungsloſen
Erpreſſer in die Hände gefallen war.
Der verzweifelte junge Mann opferte, was er
opfern konnte; ſchließlich wußte er keinen

Kellner gedroht haben ſoll, die Verfehlungen
ſeiner Verbindung mitzuteilen. Nach einer

den 6. Juni.

lich folgende
brüderlichen Gemeinſchaft und der Standes-

kurzen Jerfahrt in die Reichshauptiſtadt fuhr
der Student in das Freibad Wannſee und
vergiftete ſich dort mittels Zyankalt. Nach
dem Kellner wird gefahndet.

Naumburg, 3. Juni. Wie ſchon mit-
geteilt, gedentt der evangeliſche
Pfarrerverein der Provinz Sachſen
am Dienstag und Mittwoch kommender Woche,
den 7. und 8. Juni, ſeine Jahresverſammlung
hier abzuhalten. Der Verein, der zum erſten
Male in Naumburg tagen wird, gehört zum
Verbande der deutſchen Pfarrervereine; dieſe
verfolgen nach ihren Satzungen vornehm-

Zwecke: „Die Pflege der

ehre, die gegenſeitige Förderung in der Löſung
der amtlichen und kirchlichen Aufgaben der
Gegenwart, ſowie die gegenſeitige Unterſtützung
mit Rat und Tat in amtlichen und perſön
lichen Angelegenheiten, auch durch zweckent
ſprechende Einrichtungen. Die Hauptver-
ſammlung, der ſogenannte Pfarrertag,
wird am Mittwoch im großen Ratskellerſaale
abgehalten. Ste beginnt um 9 Uhr mit
einer Morgenandacht, und nach Begrüßung
der Gäſte und dem Berichte des Vorſitzenden
über die Delegiertenver ſammlung wird
Pfarrer Schwahn-Aſchersleben über das
Thema: „Dtie ſoziale Ausrüſtung des Pfarrers“
ſprechen. Zu dieſer Verſammlung ſind
Gäſte, Damen und Herren, herzlich willkommen,

Städtetag der Provinz Sachſen.
Zeitz, 3. Junt.

Der Städtetag trat heute früh 10 Uhr zu
ſeinen weiteren Beratungen zuſammen. Den
erſten Vortrag hielt Profeſſor Dr. Land s
berg Magdeburg über: „Kommunale
Maßnahmen gegenüber der Ar-
beitsloſigkeit“.

Weiterhin wurde über Wohnungsver-
hältniſſe geſprochen.

Jn der Debatte führt Oberbürgermeiſter
Rive- Halle aus, daß die Kommunen fich
unbegreiflicherweiſe noch wenig mit der Woh
nungspflege beſchäftigt haben. Dieſe darf
nicht polizeilicher Natur ſein, denn dann wäre
der bisher noch beſtehende Widerſpruch der
Hausbeſitzer begründet, ſondern ſte muß kom
munaler Natur ſein. Alle Kreiſe des Volkes
müſſen nach und nach erkennen, daß hier
vorgegangen werden muß. Die ſchlechten
Wohnverhältniſſe fallen mehr den Mietern
als den Hausbeſitzern zur Laſt. Die Woh
nungspflege iſt Aufgobe der Frauen, daher
iſt die Frau zur Wohnungsinſpektion
berufener, als der Mann. Ober
bürgermeiſte Ebeling Deſſau weiſt
beſonders auf die Ueberfüllung der Wohnungen
hin. Er hält einen beamteten Mann am
beſten für die Wohnungsinſpektion geeignet,
Stadtv. Heimſter Magdeburg tritt für
die Berufung eines beſoldeten Beamten ein,
Die Beſtimmungen müſſen ſo abgefaßt werden,
daß ſür kleine Leute keine Wohnungsnot ent
ſteht. Die Hausbeſitzer würden ſich mit der Jn
ſpektion abfinden. Oberbürgermeiſter Lentze
freut ſich, daß auch ein Hausbeſitzer ſich mit
der Wohnungsinſpektion befreundet hat. Die
Anregung Rives, weibliche Jnſpektion zu be

re ſei ihm ſehr ſympathiſch. Stadtv.
Brandes- Magdeburg tritt für eine ſcharfe
Wohnungsinſpektion ein. Oberbürgermeiſter
Rive betont, daß ſich die Frauen im ſtäd

tiſchen Dienſte in Breslau und Halle ſehr be-
Jn Heſſen hätte man mitwährt haben.

weiblichen Wohnungsinſpektoren gute Er
fahrungen gemacht. Nach weiterer Debatte
und dem Schlußworte der Referenten wird
der Gegenſtand verlaſſen.

Julius Wolff F.
Berlin, 3. Juni. Der Dichter Julius

Wolff Verfaſſer des „Rattenfängers von
Hameln“) iſt im Alter von 85 Jahren infolge
einer ſchweren Lungenentzündung geſtorben.

Gesechw. Loewendanhl in Halle (Spezialyaus für Damen
Es handelt ſich um eine große Partie Jacken-Koſtüme (un

welche die Firma von einer erſtklaſſigen Fabrik ſo billig erſtanden hat, daß ſie dieſe
dernen Sachen unter dem Herſtellungswert abgeben kann man ſieht dieſe Koſtüme

ſind ſchöne Tuch-Koſtüme in blau, ſchwarz und guten Modefarben;25.50, elegante Koſtüme in guten Ausführungen dabei
ſt. Wer die übrigen 8 Schaufenſter des Geſchäftshauſes prüft, wird auch die Preiſe

daß man hier nur beſſere Ware führt. Fertige Kleider für alle Zwecke ſind ja eine
Jedenfalls lohnt es ſich immer, vor fedem Einkauf in Damenkonfektion die Schau

so
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Luftſchiffahrt.

Wien, 3. Juni. Ueber die Zeppelin-
Fahrt nach Wien liegt jetzt ein beſtimmtes
Programm vor. Danach tritt Graf Zeppelin
die Reiſe nach Wien am 9. Junt 6 Uhr
nachmittags an. Die Fahrt wird beſonders
in ihrem erſten Teil derart eingerichtet
werden, daß er am 10. Juni 3 Uhr nach-
mittags vor dem Kaiſerl. Schloß in Schön-
brunn eintrifft. Die Fahrtdauer wird je nach
der Windrichtung und Wandſtärke bis zu
12 Stunden differieren. Die Fahrt nach
Dresden erfolgt am 11. Juni 6 Uhr nach
mittags. Am 12. Juni ſoll in Gegenwart
des ſächſiſchen Hofes auf dem Exerzierfeld zu
Dresden gelandet worden.

Friedrichshafen, 3. Juni. Das
Zeppelinſche Luſtſchiff, das als „Z III ehe-
dem die Berliner Reiſe unternommen hat und
ſeitdem vollſtändig umgebaut wurde, hat
durch den Umbau weſentliche Veränderungen
erfahren, wenn auch die äußere Form dieſelbe
geblieben iſt. Es wird von jetzt ab die Be
zeichnung „L. Z. VI führen. „L. Z. VI“ iſt
als Flagſchiff für die Wiener Fahrt be
ſtimmt. Geſtern nachmittag von 3 bis 8 Uhr
erhielt es ſeine Füllung, um heute nach-
mittag den erſten Probeaufſtieg zu unter
nehmen.

Attentat auf den Fürſten von Lippe.
Detmold, 3. Juni. Fürſt Leopold

von Lippe, der ſich mit ſeinem in Detmold
weilenden Bruder Julius, der Botſchafts-
ſekretcir in Konſtantinopel iſt, im Automobil
nach dem Bade Meinberg begab, wurde bei
dem Dorfe Schönmark von ausländiſchen
Arbeitern mit Steinen bewörfen.
Prinz Julius wurde dabei nicht unerheb-
ich verletzt. Die Täter ſind italieniſche Ar

beiter Sie wurden bald nach der Tat von der
Gendarmecrie verhaftet.

Eine Hinrichtung.
Unſchuldsbeteuerung und Drohung

auf dem Schaffot.
Mainz, 3. Juni.

Ein ſchweres Verbrechen hat ſeine gerichtliche
Sühne gefunden. Der Hausburſche Johannes
Sel z er aus Pfrödersheim bei Worms, der vom
Schwurgericht in Mainz des Mordes an dem
früheren Lehrer Krüger ſchuldig geſprochen, war,
wurde von dem Scharfrichter Brand aus Chemnitz

früh im Hofe des Provinzial-Arreſthauſes in
Mainz hingerichtet. Die Hauptſchuldige in der

bekanntlich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen,
indem ſie im Gefängnis Selbſtmord verübte. Selzer
wurde am Donnerstag, alſo am Tage vor ſeiner
Hinrichtung, öfters von dem evangeliſchen Anſtalts
geiſtlichen beſucht, der ihm zuredete, ſein Gewiſſen
durch ein Geſtändnis zu entlaſten. Selzer blieb
dabei, daß er den tödlichen Schnitt nicht geführt,
ſondern den Krüger nur gehalten habe. Auch ſeine
Mutter beſuchte ihn in den letzten Tagen öfters, und
auch ihr gegenüber beteuerte er ſeine Unſchuld.
Nachdem die eingelegte Reviſion vom Reichsgericht
verworfen war, hoffte Selzer beſtimmt auf ſeine
Begnadigung. Um ſo niederſchmetternder traf ihn
dann die Nachricht, daß er nicht begnadigt ſei. Den
letzten Tag verbrachte Selzer ziemlich ruhig. Alles,
was er ſich noch gewünſcht hatte, wurde ihm ge
währt Kaffee und Kuchen, Dickmilch, Orangen, ein
Fläſchchen Sherry, Zigarren und Zigaretten 2c., das
waren ſeine beſonderen Wünſche. Die letzte Nacht
verbrachte Selzer verhältnismäßig ruhig. Nach-
dem der Geiſtliche geendet hat, verlieſt der Ober
ſtaatsanwalt das Urteil des Schwurgerichts, nach
dem Selzer ſchuldig befunden wurde, den Krüger
ermordet zu haben. Der Delinquent hört regungs-
los der Verleſung des Urteils zu. Ab und zu fährt
er ſich mit der Hand über die Stirne, wie um einen
unfaßbaren, einen gräßlichen Gedanken zu ver
ſcheuchen. Mit weit vernehmbarer Stimme fährt
der Oberſtaatsanwalt fort „Durch die Verwerfung
der Reviſion des Verurteilten iſt das Urteil rechts
kräftig geworden, und da Se. Königliche Hoheit der
Großherzog von ſeinem Begnadigungsrechte keinen
Gebrauch gemacht hat, übergebe ich den Verurteilten
dem Scharfrichter zum Vollzug der Strafe, die das
Geſetz vorgeſehen hat.“ Der Scharfrichter und ſein
Gehilfe nehmen Selzer in die Mitte und führen
den kreidebleichen Menſchen die auf den Unte bau
führenden Stufen hinauf. Ein zweiter Gehilfe geht
hinter Selzer her. Oben wird Selzer dicht an das
Aufſchnallbrett herangeführt und ſoll feſtgeſchnallt
werden. Da erhebt er die linke Hand und wendet
ſich an das Publikum, an das er eine Anſprache
hält: „Meine Herren Jch bin es nicht geweſen.“
Dann dreht er ſich nach links herum und ſagt auf
den Vorſitzenden deutend: „Der lebt auch nicht
mehr lange! Lebt wohl!“ Die Gehilfen z des
Scharfrichters greifen zu und im Nu iſt Selzer feſt
an das Brett geſchnallt, das umgelegt und auf die
Guillotine geſchoben wird. Jn einer Sekunde iſt
alles vorüber

Kleines Feuilleton.
Der Revolver im Gymnaſium. Kürz-

W

Unterſekunda im Viktor-Emanuel-Gymnaſium
zu Palermo, Profeſſor Ghelli, vor ver-
ſammelter Klaſſe durch einen Schüler er
ſchoſſen, der gleich darauf Selbſtmord
beging. Wie ſich inzwiſchen herausſtellte,
handelt es ſich um eine Mordtat à la
„Maffia“ oder „Mano nera“. Der ermordete
Profeſſor hatte ſich durch die vierzehn und

lich wurde, wie erinnerlich, der Ocdinarius der

fünfzehnjährigen Schüler, die beſſere Zeug

Sonntag, den 5 Juni.
f ganßen Affäre die Wuwe S e Wante ſich J mſſe erprrſſen wollten, wider Erwarten nicht

einſchüchtern laſſen, und ſo hatte der ge
heime Schülerbund, der das Gymnaſtum
ziert, beſchloſſen, ein für allemal zu Nutz
und Frommen der Herren Lehrer ein Exmpel
zu ſtatuieren. Die Unterſuchung hat dem
„Berl. Tagebl.“ zufolge eigentümliche Dinge
ergeben. Es ging unter den Schülern über
aus gemütlich zu. Jn der Freizeit jagen ſich
die Sekundaner was allerdings der
Häuptling des Geheimbundes „Monſieur
Carambolage“ dementiert mit gezückten
Meſſern im Klaſſenzimmer herum und den
Prof. ſſoren wird, wenn ſie ſich umdrehen,
ein geladener Revolver gegen den Rücken ge-
halten, zum Ulk natürlich. Als ſich ein
Profeſſor, eben der ſpäter ermordete Ghelli,
plötzlich umwandte, amüſierte ſich ein Schüler
ſogar damit, mit dem Revolver nach ſeinem
Geſicht zu zielen, was den armen Signor
Prof. ſſore in das größte Entſetzen geraten
ließ. Der Herr Ordinarius verſtändigte zwar
den Direktor von dieſem Streich, aber da der
Schüler behauptete, er habe nur einen kleinen
Scherz machen wollen, drückte der Direktor
ein Auge zu. Vermutlich hatte auch er vor
ſeinen Sekundanern Angſt. Auch ſonſt ſcheint
in der Schule ein ſehr erfreulicher Ton zu
herrſchen. So gibt es Schüler, die während
der Unterrichtsſtunden den Glimmſtengel im
Munde haben, andere geben ihrer Entrüſtung
über etwaige Rüffel des Lehrers dadurch
Ausdruck, daß ſie Hefte und Bücher mit
Grandezza in die Luſt ſchleudern. Daß ein
geheimer Schlilerbund exiſtiert, der im Gegen
ſatz zu unſeren deutſchen Gymnaſien nicht dem
Bacchus- und Gambrinusdienſte, ſondern

wert praktiſcheren Zwecken der Erpreſſung
gegenüber den Lehrern, huldigt, iſt erwieſen.
Allein da ſich niemand zum „Verräter“
hergeben will, ſo blieb der Behörde bisher
nicht viel anderes übrig als das Archtv“
des Bundes zu konfiszieren. Die Namen
darin ſind durchwegs Pſeudonyme. Die oſſi
ziellen Schriftſtücke des „Bundes“ ſind im
Stil und Geiſt der Maffiadokumente gehalten,
mit Totenköpfen und Dolchen geziert.

Vermiſchtes.
Berlin, 3. Juni. Der vor 5 Jahren verübte

Mord an dem Dienſtmädchen Konradt in
Lichtenber g iſt nunmehr aufgeklärt. Die Frau
des Gärtnereibeſitzers Weber bei der das Dienſt-
mädchen in Stellung ſtand, ſoll auf dem Sterbe-
bette dem Pfarrer gegenüber das Geſtändnis abge-

legt haben, ſie ſei es geweſen, die das Mädchen in
der Nacht zum 29. Januar 1905 erſchlagen hat.

Zürich, 2. Junt. Der Oberſt Eduard Locher,
der Erbauer der Pilatusbahn und Hauptingenteur
am Bau des Simplontunnels, iſt heute geſtorben.

Leipzig, 3. Juni. Ein Hilfsbeamter wurde
von zwei inzwiſchen verhafteten Erpreſſern in
der infamſten Weiſe ausgebeutet. Nach einer Mit-
teilung aus Potſchappel hat ſich nunmehr
dort das Opfer der Erpreſſer, der 31 Jahre alte
Hilfsbeamte, erſchoſſen. Der Mann war in
Le-Kleinzſchocher wohnhaft geweſen.

D

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 4. Juni. Die Beſſerung in dem
Befinden des Kaiſers iſt ſchon ſo
weit fortgeſchritten, daß der Mouarch wieder
ohne Beſchwerden Unterſchriften vollziehen
kann. Es ſtand deshalb auch der Abreiſe
des Kronprinzen nach Schleſten nichts im
Wege. Der Kaiſer muß ſich in gewiſſen
Beziehungen noch Schonung auferlegen,
iſt aber im allgemeinen bei denkbar beſtem
Befinden.

Berlin, 4. Juni. Als geſtern nachmittag
die Kronprinzeſſin ihrer Mutter im „Kaiſer-
hof“ einen Beſuch abſtattete, wurden ihr von
den Turiner Kaufleuten, die im Hotel an-
weſend waren, ſtürmiſche Ovationen darge-
bracht. Jmmer von neuem hieß es: Evviva
la principessa!

Kaſſel, 3. Juni. Die Teilnehmer an der
Prinz-Heinrich-Automobil-Fahr-
ſind heute abend hier in 113 Fahrzeugen
wohlbehalten angekommen.

Warſchau, 3. Juni. Jn einem hieſigen
Hotel erſchoß der Kaſfakenleutnant Nikolsky
aus Lodz ſeine Geliebte, die 28jährige Ge-
mahlin eines Lodzer Jnduſtriellen, Emma
Keller und uahm ſich dann ſelbſt das
Leben. Vorher hatten ſie verſucht, ſich mit
Karbolſäure zu vergiften.

Przemysl, 3. Juni. Aus den Trümmern
des infolge einer Pulverexploſton ein-
geſtürzten Gebäudes ſind die Leichen der
Hausbeſorgerin und zweier vandlungsgehilfen
geborgen worden. Die Zahl der Verletzten
beträgt elf. Die Urſache der Exploſion dürfte
unvorſichtiges Umgehen mit Pulver geweſen
ſein. (Siehe unter „Vermiſchtes“ in der Bei-
lage.)
e
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F Mochsommer-Confektion für Damen, Herren und Kinder.
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ist und bleibt der Verkauf von Fahrrädern, Näh-
maschinen und Zubehörteilen der ganz hervorragen-
den Marke Sturmvogel. Leichte Tourenräder,
schnelleRennräder, schicke Damenräder, vorzügliche

Alle Räder mit neuem, leichtem,

Wo 4I W 5 7 7OlIsChutz wande e. IIIIe Ware v0
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e dCo

und Ausführungen. Katalog steht gern zur Verfügung.
sehr günstigen Bedingungen gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln.

Gartenmöbel

en en e r (1281 Gebr. Grüttnerund Scheckverkehr. inu s von Bareinlagen auf kurze und d engere Kündigung. GermaniſcheKulante Besorgung aller sonstigen bankgeschäftlichen An- h Kleereiter 2gelegenheiten legenso an e in der t Fiſchhandlung.629 hvpotheken-Regulierungen tet S e ſriſs neyp g gen. vilſigsten Preisen J j Schellſiſche,D empfiehlt in nur beſter Ware zu c Voi Schollen, Cabel-billigſten Preiſen mere in d a et l undern aI. Sehnee Nachf. Lau fhur geh e die Eiſenwarenhandlung Aſcon a. à. Rvo. e Srat-
alle a. S., Gr. Steinſtr. 84. m eringe, Sardinen, Warinaden,mee eiee Jene für sofort gesucht. Otto Bretschneider M akulatur Fiſchkonſerven, Citronen.

Zu erfragen Gottharätstr. 2 gl. Ritterſtr. 5. Feruruf 388. W. Krähmer.e zu haben in der KreisblattDruckerei.im Laden.
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Merseburg

S

(nh. Franz Sonntag.)

Weisse Damen Batist-Blusen.
Farbige Damen Wasch-Blusen.

Weisse u. farbige Kleiderröcke.
Weisse u. farbige Unterröcke.

Weisse u. farbige Kleider
in den elegantesten Ausführungen.

Weisse u. farbige Kinderkleider.

Zerliner Konfektionshaus
Gotthardtstrasse 25.

M Mitglied des Merseburger Rabatt-spar- Vereins. W
Verkauf zu hervorragend villigen Preisen.

Weisse u. farbige Knaben Anzüge.
Damen- u. Kinder-Schürzen sehr billig.

Damen- u. Kinder-Strümpfe grösst. Auswahl.
Damen- u. Kinder- Wäsche enorm billig.

Damen- u. Kinder-Handschuhbe
in den modernsten Farben und Arten.

Damen-Kragen, Cravatten, Jabots etc.

Tin Posten garnierte Damen- u. Kinderhüte spott billig.

J

(1309

Todesanzeig'e.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief

heute morgen sanft nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Krankenlager meine liebe PFrau, unsere
Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau Johanna Weber
geb. Roitzseh.

In tiefer Trauer

C. Weber, Apothekenbesitzer,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Helbra, (Mansf. Seekr.) den 2. Juni 1910.
Trauerfeier Sonnabend nachmittag 5 Uhr im Trauerhause, hierauf

Ueberführung der Leiche nach Bahnhof Mansfeld. Die Beerdigung findet
Sonntag, den 5. Juni, nachmittags 6 Uhr von der Kapelle des Johannis-
Friedhofes in Leipzig aus statt.

Verein für Heimatkunde.
Montag, den 6. Juni 1910,

abends 8 Uhr
Verſammlung
im Saale des „Herzog Chriſtian.“
Vortrag des Herrn Feuerſoz.

Jnſp. Wolf über: Biographiſches
über den Landrat Weidlich
1846-—1877.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorstand.

Volksmiſſionsfeſt
in Dölkau.

Am 12. ds. Mts. (3. Sonnt. n.
Trin.) ſoll, ſo Gott will, das Volks
miſſionsfeſt im Dölkaver Schloß-
park gefeiert werden. Anfang 3 Uhr.

Feſtpredigt: Paſtor Schlegel-—
Berlin, Feſtberichte: Miſſionar Mehl
über die Goßnermiſſivn, Paſtor Liäc.
Seitz--Zweimen über die deutſche
Muhamedanermiſſion in Poläſtino.

Alle Miſſionsfreunde ſind herz-
lichſt eingeladen. (1313

Der Vorstand

1317)

Preußiſcher
Beamtenverein.

Zu der vom Verbande deutſcher
Beamtenvereine in Berlin ver
anſtalteten GeldlIotterie ſind Loſe
zu 1 Mk. das Sück beim Vereins-
ſchriftführer zu haben. (1315

Der Vorstand.

Sitrombvad.
Ewpfehle meine

Schwimm- und Vadeanſtalten

(zu oberſt der Stadt gelegen)
zur gefl. Benutzung. (1158

Robert Sternberg.

Coupeekoffer,
Coupeekörbe,

HMutschachteln.
Paul Florheim,

Burgstrasse 12.

verſtellbar.

VSGSG9GGS Für die Redaktion verantwortlich

Damenbüsten
mit ſchwarz. Stoffbezug und Holzſtänder

Damenbüsten
mit ſchwarzem Stoffbezug, mit Rock und
Holzſtänder, wie nebenſtehend

Hamenbüsten

Jede Hausfrau
ihre eigene Schneiderin.

n A. 6.60Mk. 9.00
Ak, 11.00

W. Schmerwitz, Leipzig.

(1290

Mſittelceutsche Privat-Bank
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlass ung Merseburg,.
Wir nehmen Zeichnungen auf

M. 14.000. 000.
40 Anleihe der Stadt Leipzig vom Jahre 1908

Vor dem Jahre 1913 nicht rückzahlbar zum Kurse
von 101 bis Mittwoch, den 8. Juni 1910 an unserer
Kasse Kostenfrei entgegen.

Die zugeteilten Beträge Können seitens unserer
Kunden nach Belieben abgenommen werden. Zänstermine

April Oktober. (1312Stücke zu M. 5000. 2000. 1000. 500.

Anzüge
Mäntel
Mützen5 ad Laken
Pantoffeln

empfiehlt

B. C. Weddy-Pönieke,
KI. Ritterstr. 4.

Handtücher

(1319

Sinkoch-Kpparaite!
für Gemiüise, Obst, Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch, Milch

und Säfte
bewährteſter Konſtruktion, ſowie alle Sorten

Einmache-6Gläser und Flaschen „Unerreicht“
für jeden Apparat paſſend, empfehlen (1314

Gebr. Seibicke,
Jeder Käufer erhält zur Anleitung ein Holle'ſches Koch Rezept

Buch g'aiis.

Wäschemangeln
e

S

Himbeer u. Kirſchſaft
à Pfd. 50 Pfg., in Flaſch. à 60 Pfe.,

1. und 1.50 Mk.
in der

Drogeu und Farbenhandlung von

Oscar Leberl,
Burgſtraße 18.

Täglich

S

für Hand u. Kraftbetrieb, mit Unter
blattlauf und Momentausrücker, ſind
unſtreitig die beſten der Welt! Herr
liche Wäſcheglättung, daher lohn
Einnahme! Teilz. gern geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 159.

friſchgeſtochenen Spargel LBr e Preisl. gratis.

F Schmidtt FFannne Ze* perfekte Glanzplätterin
e ſich h ber dem Hauſe tate 7 r empfiehltCänge cm. 40 c rig 100 r Marta Bngelmann,
mark: 850. T60. 7.50. 9,50. T1, 50. T Hälterſtr. Nr. 16.

dorf ernee Drug und Verlag von: Rudolf Hertne, Merſeburg.

Theater
„Weisse Wand““

Merſeburg
Altes Schützenhaus.
Sonnabend u. Sonntag.

Programm
1. Sein letztes Spiel. Ein

Roman aus dem Leben.
2. Großvater will ſich einen

Knopf annähen. Köſtliche
Humoreske.

3. Die Ernte des Zuckerrohres.
Herrlich koloriertes Naturbild.

4. Die Kriegsliſt einer Frau.
Spannendes Dramo.

5. Auguſt hat einen feſten
Schlaf. Hochkomiſche Poſſe.

6. Nervöſes Achſelzucken. Ur-
komiſche Pantomime.

7. Stärkeprüfung von Stahl-
panzer Platten. Hoch
inter ſſarte wiſſenſchaftliche
Aufnahme.

8. Tombild.

Kenderungen im Programm
vorbehalten. (1316

Montag u. Dienstag geſchloſſen.

Mittwoch neues Programm.
Donnerstag geſchloſſen.

Tivoli Cheater
Sonntag, 5. Juni, Anfang 8'.
Der Walzerkönig,

Operettenpoſſe von Mannſtädt,
Nachmittags 4 Uhr

Kinder Vorſtellung

Dornröschen,
Märchen in 4 Bildern von Görner

Dienſtag, 7. Funi, Anfang 8
Zum letzten Male

Das RKonzert,
Luſtſpiel in 3 Aften von Bahr.

Friedmann Co.
Bankhaus.

Halle a. S., Poststrasse 2.
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Ständiges Lager in guten, sicheren An-
lagewerten (provisionsfrei.)

Gelder für Ackerhypotheken
haben wir stets zur Verfügung.

Annahme u. Verzinsung von
Bareinlagen.

Stahlkammerfächer unter eigenem Ver
schluss der Mieter zur

Aufbewahrung von Wertpapieren,
Gold u. Silbersachen etc.

o

z
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